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Anordnung
»»er Höchstpreise für Hafer und » erste.

Bom 24. November 1917.
Auf Grund des 8 8 der Verordnung über d»e Preis«

der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1!U7
und für Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Reichs-Gesetzbl.
<5. 243) wird bestimmt.

I r
Der nach 8 5 der Verordnung über Höchstpreise für Ge¬

treide, Buchweizen und Hirse vom 12. Juli 1917 (Reichs-
«esetzbl. S . 619) «nd 27. Oktober 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
975) geltende Höchstpreis für Hafer erhöht sich wenn die An¬
lieferung bis zum 31. Dezeurber 1917 einschließlich erfolgt,
itm eine Lieftrungsprämie von 70 Mark für die Tonne, loemi
die Ablieferung bis zum 31. Januar 1918 einschließlich
erfolgt , um eine Lieferungsprämie von . 30 Mark für die
Tonne.

Die Ltefcrungspränlie von 70 Mark wird für alle bis
zum Inkrafttreten dieser Verordnung erfolgten Ablieserun-
gen von Hafer aus der Ernte 1917 auf Antrag nachgezahlt.
Der Antrag muß bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum
20. Dezember 1917 einschließlich an der Stelle gestellt wer¬
den, an welche die Ablieferungen erfolgt sind. Die Kom-
munalverbänd « haben die Anträge , .die bei ihnen eingebe»,
an die Reichsgetreidestellc in Berlin wciteHugeben und bei
der Durchführung der Nachzahlung nach deren Anweisungen
mitzuwirken.

z 2.
Die durch 8 1 der Verordnung über Frühdrusch vom

2. Juni 1917 (ReichS-ylesetzbl. S . 443) festgesetzte und durch
die Verordnung vom 11. August 1917 (Reichs-Gesetzbl. S'.
709). für Hafer und Gerste bis aus weiteres aufrechterhal¬
tene Druschprämre von 60 Mark für die Tonne bleibt noch
bis zum 31. Januar 1918 einschließlich bestehen und fällt
dann vollständig weg.

8 3.
Die Lieferungsprämie für Hafer Und die Drufchvramie

für Hafer und Gerste dürfen auf Antrag auch noch nach Ab-
lau , der Fristen im 8 1 Abs. 1, 8 2 gezahlt werden, soweit
die Ablieferung der rechtzeitig ausgedroschenen Früchte aus
Gründen , die der Lieferungspslichtige nicht zu vertreten hat
und die außerhalb seines Betriebs liegen, nicht rechtzeitig
hat erfolgen können. Der Antrag ist nur insoweit zulässig,
als die Ablieferung innerhalb 14 Tagen nach Ablauf der
Fristen im 8 1 Abs. 1, 8 3 erfolgt , und mnß gleichzeitig

mit der Ablieferung bei der Stelle gestellt werden, an die die
Abliefenrng stattfindet . Ueber Streitigkeiten entscheidet die
höher; Verwaltungsbehörde endgültig . Als höhere Verwal¬
tungsbehörde gilt die auf Grund des 3 72 der Reichsge-
treidcordnung für sie Ernte 1917 vom 21. Juni 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 507) bestimmt« Behörde.

8 4-
Diese Verordnung tritt mit dem Tag« d«r BerkRndunß

in Kraft.
Berlin , den 24. November 1917.

Der Staatssekretär d«S Arieg»ernähr«irO- a« t»
von Wald»w.

Verordnung
über den « uSvrnsch «nd die Inanspruchnahme

von Getreide «nd Hülsenfrüchtrn.
Vom 24. Noveurbe» 1917.

Aus Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 92. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401) wird bestimmt:

r i.
Die Besitzer von Vorräten , die gemäß 8 1 der Reichs-

getreidcor^nung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917
tRerchs-Gesctzbl. S . 507) beschlagnahmt sind, haben die
Vorräte bis zum 28. Februar 1918 einschließlich auszu-
drcschen und, jeweils im unmittelbaren Anschluß an den
Ausdrusch, spätestens bis zun: gleichen Zeitpunkt abzullefern,
soweit sie nicht gemäß .8 4 zurückbehalten lverden dürfen.
Als Besitzer im Sinne dieser Verordnung gilt auch der
mrt der Verwaltung der Vorräte für den Eigentümer be¬
traute Inhaber des Getvahrsams.

Die Landeszentmlbehörden Haben, soweit ' S die Um¬
stände gestatten, die Beendigung ves Ausdrusches und der
Ablieferung bis zu einem früheren Zeitpunkt anznordnen.

8 5, 3 21 Abs. 2 der Reichsgetretdeordnung finden
Anwendung.

S 2.
Die nach den Verordnungen über Höchstpreise für Ge¬

treide, Buchweizen und Hirse vom 12. Juli 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 619) und 27. Oktober 1917 MeichS-Gesetzbl.
S . 975) und über Höchstpreise für Hiilsenfrüchte vom 24 Juli
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 653) und 21. August 1917 (RelchS-
Gesetzbl. S . 727) für den Verkauf durch den Erzeuger ael-
tenden Höchstpreise mit Ausnahme der Höchstpreise für
Saatgut ermäßigen sich vom 1. März 1918 ab um je
hundert Mark fü« die Tonne . L. .
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tuMief vurtq ^ otn ? ' SSrrfdtiulbem bta
» »sitzen» unterblieben ist. lieber Streit igkeiten entscheidet
»t« höher, VerwaltungSkehöiü «. « egen di« Entscheidung 1»,
höheren VerwaltungSbehör»« steht le « ReichSa-t« id»sttlle
di- Beschwerde an den « taatSserretär de» Kriegsernähr,rnzs-
amte» zu.

8 8.
Unmittelbar nach Beendigung des Ausdrusches findet

eure Frststtllung sämtlicher beschlagnahmter Vorräte durch
zu diesem Ztvecke in den Kommunalverbänden zu bildende
Ausschüsse statt . Die Feststellung muh spätestens zwei
Wackln nach Ablauf der Fristen im g 1 « bf. 1, 4 beendet '
ftin . i

r 4. s
Au, « rund der Feststellung u»d im unmittelbaren An-

schluh an sie werden die Vorräte znguasten d«S Kommunal- -
Verbandes, in dessen Bezirk sie sich befinden, in Anspruch

Senommen. Von der Inanspruchnahme bleiben auSge-.hlossen die Mengen, die der Unternehmer eines landwirt - z
schostlichen Betriebs nach den bestehenden Vorschriften ver¬
wenden darf

a) zur Ernährung der Selbstversorger, j
b) zur Fütterung des im Bettteb « gehaltenen Viehes,
c) zur Bestellung der zum Betttebe gehörende» Grun .d-

stüüe.
Außerdem bleiben von der Inanspruchnahme ausge¬

schlossen das anerkannte Saatgut und sonstiges Saatgut , >
soweit der Unternehmer zur Veräußerung dr-ses Saat¬
guts berechtigt ist (§ 8, 8 10 Abs. 3, § 12 Abs. i Nr . 2 i
der Verordnung über den Verkehr mit Getreide , Hüsten- -
flüchten, Buchweizen und Hirse aus der Ernte 1917 zu }
Saatzmecken vom 12. Juli 1917 in der Fassung der Verord¬
nungen vom 25. September und 27. Oktober 1917 — Reichs- 1
Gesetzvl. S . 609, 863, 975 —) sowie die von der Reichs- ..''
getreidestelle zur Verarbeitung aus der eigenen Ernte des
Unternehmers freigegebenen Getreidemengen.

8 L.
Die nach 8 4 in Anspruch genommenen Vorräte gehen

« «f « r»r« »Ms»  tu « arottmuag W « wtIv«A»»t »»
i,#  R -ichskmizl-r« Lbe» II* » enarieitunf l »n Obst i »m
t.  August 1917/24. August 1917 und le, Bevamttmachnng
der Reichsstelle für Gemüse und Obst über die Herstellung
von Pflaumenmus , Dörrobst und Obstkraut vom ». Sep-
ttmbrr 1917 wird unter Hinweis auf die Strafbestimmungen
in diesen Verordnungen mit Zustimmung des Bevollmächtig¬
ten des Reichskanzlers in Abänderung unserer Bekannt-
imrchung vom 5. Oktober 1817 (Reichsanzeiger Rr . 241)
kostendes bekannt gegeben:

Aller Absatz von Dörrobst ist verboten. Die vorhanden»«
Bestände an Dörrobst werden von den zuständigen Lande«-,
Provinzial - und Bezirksstellen für Gemüse und Obst «ufi
gekauft werden.

Lohnvcrträg « über das Dörren von Obst bedürfen tu
j .oem einzelnen Falle der Genehmigung der zuständigen
Landes-, Provinzial - oder Bezirksstelle für Gemüse und
Obst.

Ausgenommen von den vorstehenden Vorschriften ist der
Absatz von Dörrobst an die stellv. Intendantur des S. Armc»-
korps in Altona und an die Zentrale für die Beschaffung
der Verpflegung der Mattne in Berlin W. 10, Königin-
Augustastrabe 38- 42, soweit abgeschlossene Verträge auf
Lieferung von Dörrobst an diese Stelle bereits ovrliegen.
Der Abschluß neuer lerartiger LieferungSverttäge ist unzu-
läifig.

Daß das vorstehende Absatzverbot für alle geiverb»-
mäßigen und nicht gewerbsmäßigen Herstefler von Dörrobst
gilt , wird besonders hervorgehoben.

Nur lvrr im Jahre weniger als 20 Doppelzentner
Dörrobst nicht gewerbsmäßig herstellt , bleibt vom Absatz-
Verbot unberühtt . Doch wird ausdrücklich daraus hinge-
miesen, daß jeder Wetterabsatz von Dörrobst, das von solchen
Herstellern erworben wurde, verboten und strafbar ist. Nie
jeder Handel mit Dörrobst überhaupt.

Berlin , den 20. November 1917.

mit der Aussonderung durch den Ausschuß in das SiZentmn
des Kommunalverbandes über, in dessen Bezirk ,ir sich
befinden. Ter Besitzer ist verpflichtet, die Vorräte bis zur
Nebernahme zu herwahren und pfleglich zu behandeln.

8 6.
Vorräte , die verheimlicht oder verschwiegen werden,

find gemäß 8 70 der Rcichsgetreideokdnung ohne Zahlung
einer' Entschädigung für verfallen zu erklären.

I 7.
Der Staatssekretär des Kriegsernährungsantts kann

Ausnahmen von den Borschttsttn dieser Verordnung zu-
lassen.

Bon den Borschttsttn im § 1 kann auch die Reichs-
«etreidesteNr (Verwaltungsabteilung ) Ausnahmen zuwssen.

Krieg»ges««fchast
für Obstk»nserve» und WtarmelOeu m.  b . ch.

Bnlin 8W . 88, « ochstraßr 6.
Hartwig . vr . Lehmann.

8 ».
Mit Gefängnis bis zu einem Jahtt und mit Geld-

strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
will » bestraft, wer der ihm nach 8 5 obliegende» Ver¬
pflichtung zur Verwahrung und pfleglichen Behandlung
zuwiderhandelt. 8 e.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin , den 24. November 1917.
Der StaatSfekretür »es KriegSer»ützr«n- »«mtS

von Waldow.

Tgb.-Nr . Fl . 2591. Diez,  den 3. Dezember 1917.
«n die He«re» Bürgermeister de» « reise ».

Ich erinnere an meine Verfügung vom 17. November
1917, Tgb.-Nr . Fl . 2364. Kreisblatt Nr . 270, b-tr . Zahl
der verausgabten Fleischkarttn , und ersuche um deren Er¬
ledigung binnen 24 Stunden.

Der » - rsitzende de» « ret »»»4sch»sse«.

Die vorstehende Bekanntmachung wird hiermit bev-
ösfcntficht mit dem Hinzufügen, daß für den Bezirk des
Reglerungsbrzirks Wiesbaden die Bezirksstelle für Gemüse
und Obst *ür den Regierungsbezirk Wiesbaden zustandtg ist.
Der Absatz von Dörrobst ist in diesem Falle nur gestattet
an die Gejchäftsabteilung der genannten Stelle , Briest-
avrrsse: Frankfutt a . M ., Gallusanlage 2, Telrgvamm-
adre 'se: Volksernährung , Telephon Amt Hansa Nr . 8054-
8057. Alle Angebote sind dotthin zu richten.

Frei oon der Verpflichtung des Absatzes an die ge¬
nannte Stelle ist nach der obigen Bekanntmachung nur.
wer im Jahre weniger als 20 Doppelzentner Dörrobst nicht
geioerbSmößig herstellt.

Die Geschäftsbedingungen, zu denen das Dörrobst ge¬
kauft wird , sind bei der genannten Stelle zu erfragen.

Wiesbaden, Frankfurt a . M ., de« 27. November 1917.
VezirttüeUe für Gemüfe ««» vbft für »-«

Regierungsbezirk « ieSbaden
VertealtuugSabteilung

Ter Borfttzende: Droeg,.  Geheimer RegierungSrur.

J .-Nr . 14 382 II . Dir » , den 3. Dezember 1917.

Brtriffi: Bergusüobrrnq von Blottarten.
Di« Giltigkeit der Brotkarttn für die Zeit vom 13.

November bis 9. Dezember 1917 läuft am Sonntag , den
9. Dezenrber ds . Js . ab . Dtt alttn , bis dahin etwa noch
nicht verwendeten Brotmarken verlieren alsdann ihre Gil-
ttgkeit. Der Umtausch der alttn Brotnmrken gegen neue hat
in Ha  Tagen vom I. bi» 8, Dezember stattzufind« ,.
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Deutsch Irischer Abend.
WTV . Verl in, «. De ». Die Truffch-Jrischr « efell-

fellschaft, die vor etwa einem Jahre ins Leben gerufen
gerufen wurde und die jetzt dreihundert Mitglieder zählt,
ist gestern zum ersten Male mit einem Smpfangsabend an
die Orffentlichkeit getreten . Tie Veranstaltung im Hotel
Adlon trug eine» internationalen Charakter , ein Zeichen
für das allgemeine Interesse , das man der irischen Frage
entgegrnbringt . Neben den Vertretern der Reichsbehörden
>ah nran Mitglieder des Reichstags , den derzeitigen Rektor
der Berliner Universität Geheimrat Penck, den früheren
amerikanischen Generalkonsul in München Gaffney, Kom-
merzienrat Mdschmidt , mehrere Herren der indischen Ge¬
sell,chaft den Führer der ägyptischen Nationalisten Rifaat,
den Türken Halid Bei , amerikanische und mehrere neutrale
Journalisten , den Fürsten Blücher von Wahlstatt . ReichS-
ulgsabgeordneter Dr . Pfleger , Mitglied des Verwaltungs-
vats der Deutsch-Irischen Gesellschaft, eröffnet« den Abend
mit einer Begrüßungsan 'prache, in der er alsZweck derGe,ell-
schaft die Förderung der gesamten Beziehungen zwischen
Teutichland und Irland betonte. Die Gesellschaft will alle
auf die Ausführung dieses Zweckes gerichteten Unterneh¬
mungen fördern und selbst Anstalten treffen , durch,me daS
beiderseitige Verständnis der Völker gehoben und der Fort¬
entwicklung der beiderseitigen Interessen gedient wird . Wäh¬
rend noch der Berliner Unidersitätsprofessor Eduard Meyer
eine Rede über die Gemeinsamkeit der deutsch-irischen In¬
teressen hielt , erschien der irisch« Nationalist Chatterton
Hilt , dir Seele der Vereinigung, trotz schwerer Unpäßlichkeit.
Cr tovrde von den zahlreichen Freunden begrüßt . Geheim-
rat Meyer betonte, wie Irland sich während des Krieges als
unser treuer Bundesgenosse erwiesen habe, nicht mit der
Waffe in der Hand , aber durch passive Resistenz, die den Eng¬
ländern ungeheure Schwierigkeiten bereitet habe. Mit dem
Worte der Hoffnung, daß auch für Irland nach über sl/b«n-
hvndertsähriger 'Knechtschaft der Freiheilstag komme, schloß
d«r Redner seine eindrucksvolle Ansprache.

Die künftisten LchneAzugzufchlüge.
Die Verkehrsfteuer im Personen- und Gepäckverkchr soll

gleichzeitig mit einer Erhöhung der Tarife am 1- April 1918
durchgeführt werden. Ein Unterausschuß der Tarifkommis-
fton der deutschen Eisenbahnen hat dazu» wie wir im Ber¬
liner Lokal-Anzeiger lesen, bemerkenswerte Beschlüsse gefaßt,
die zur ihrer Durchführung aber noch der Genebmignng der
Generalkonferenz der deutschen Eisenbahnen bedürfen, die für
Dezember in Aussicht genommen ist- Der Schnellzugszuschlag
foN betrogen!Von 1 bi« 75 Kilm. in der 3. Klasse 50 Bf., in der
1. und 2. Klasse1 M., von 75 bis 150 Kilvm. 3. Klasse1 Ai.,
1. und 2. Klaffe 2 M., von 151 bis 350 Kilmn. in der 3. Klaff:
1,50 M-, in den olderen! ?,M.. über 350 Kilmn. in der 3. Klasse
2 1- unt- 2. Klaffe 4 M. Die jetzigen Sätze gehen bekannt¬
lich von 25 Pf . bis 3 M. Für Jeriensonderzügr sollen die Ein¬
heitssätze in der 3- Klasse von >1,5 auf 6 Pf., für da? Kilom.
mit Einschluß der Verkehrssteuer erhöht toerden, in der 2. Klasse
von 6,25 aus 9,2 Pf - Gesellschaftssondcrzüge sollen kosten in
der 3. Klasse statt 1,75 Pf . in Zukunft 2,5 Pf ., während in der
2. Klaffe eine Erhöhrmg von 8,5 Huf 4 Pf . und in der 1. eine
von 4 «ruf 6 Pf - drsolgen soll. Angehörige der Freiwilligen
Kriegskrankenpflege werden in der 3- Klaffe zum halben Fahr-
preis mit 25 kg Freigepäck befördert, während sie bisher nur
Militärfahrkarten zu lösen hatten- Die Gchücksracht wird im
Durchschnitt um 40 Prozent erhöht- Die Mindestsracht für
Fahrräder aus Gepäckscheinerhöht sich von 30 Pf - auf 60 Pf.
auf Kahrkarten von 20 »us 30 -Pf . Kür «in Anerkenntnis »e-

Litzuag vom 1. Dezember 1917
Abgeordnetenhaus wurde die Aussprache über 6 (-

nährungSfragen  beendet - Die Ausführungen der Red
ner bewegten sich im allgemeinen in den gleichen Bahnen
wie bei der bisherigen Behandlung des Gegenstände-?. Avg.
Brors (Ztr -) stimmte dem Staotskommiffar für Pvlkser-
nährung darin zu, daß angesichts des Ergebniffes der Kar¬
toffelernte und mit Rücksicht auf den gesamten Karlossel'
bedarf »ine größere Kopfmenge als 7 Pfund nicht zur Per¬
teilung kommen kann- Abg.. Wenke (Dp .) empfiehlt zur
Vergrößerung der Kartoffelanbaufläche, die allseitig als uot-
ioendig anerkannt wird, den Kartoffelanbau aus den fürst¬
lichen Großländereten, wie z- V. auf dem Besitz des Fürsten
Pleß, der nur eüva 2000 Morgen feiner Liegenschaften mit
Kartoffeln zu bauen brauche, um das ganze Indnstriegobiet
der Stadt Waldenburg mit .Kartoffeln zu versorgen- Redner
vermißt auch sonst eine gerechte Verteilung der Rechte und
Pflichten: während der Landwirt die größten Schwierigkeiten,
habe, Zugvieh zu bekommen, würden in den Städten iinmer
noch Luxus- und Wagenpferde gehalten- Auf dem Lande sei
die Lage der Großgrundbesitzer und der Kleinbesitzer eine sehr
ungleiche, und zwar zum Nachteil der letzteren- Hoffentlch
nähern wir uns dem Frieden, so daß in Bälde zu Aussprachen
in Ernährungsfvagen kein Anlaß sein wird- Nachdem noch
mehrere konservative Redner  den Angriffen des- Aög-
Wenke auf den Großgrundbesitz entgegengetreten waren, .nor¬
den die sämtlichen Ausschußanträge, die Vorschläge zur Ver¬
besserung der Dolksernährnng »rachen, angenommen mit Aus¬
nahme deS Antrags, der die Auslobung einer Prämie für
vermehrten Kvrtoffelbau«empfiehlt. Am Mittwoch, 5. Dezember,
beginnt dir erste Lesung der Landtagsvorlagen.

Oefterreich-Ungarn.
WTB. Wien,  3 . Dez. Das Abgeordnetenhaus begann

die zweite Lesung der Vorlage beteffend das Ausgleich¬
provisorium - Handelsmini  st er  Freiherr von Wieser
erklärte: Die bisher zwischen Oesterreich Und Ungarn ge¬
troffenen wirtschaftlichen Vereinbarungen bedeuten eine wich¬
tige Vorarbeit, damit die beiden Regierungen sich wirksam an
den Friedensverhandlungen beteiligen können- Durch be¬
harrliche Tapferkeit unserer Truppen haben wir durch Waffen
Außerordentliches errungen- Wir haben den eisernen Ring,
der unS einschnüren sollte, überall aufgehalten- Wir wollen
nun auch die wirtschaftlichen Früchte dieser beharrlichen mili¬
tärischen Ringens ernten - Es ist auch Notwendig, bevor wie
mit dem Gegner über diese Dinge verhandeln, zunächst mit
unseren Freunden zu verhandeln, wozu gleichfalls das U' oer-
einkimnnen der beiden Regierungen eine notwendige Vor
orfeit ist- Mit Rücksicht auf die «Rückwirkung - « in»
Friedensvertrages  auf die wirtschaftlichen Berbcilt-
nisse unserer Freunde war es nicht möglich, das zwischen beiden
Regierungen getroffene Abkommen zur endgültigen gesetzücheu
Festlegung vorzulegen- Der Minister wandte sich gegen di-
Bedenken bezüglich der verfassungsmäßigen Erledigung des
endgültigen Ausgleichs und erklärte, daß die vom Ausschuß
vorgenommene Aenderung seines Textes zur Zerstreuung die¬
ser Bedenken mich von der ungarischen Regierung in den
Text der ungarischen Fassung ausgenommen wurde, sodaß die
vollständige Uebereinstimmung der Texte Oesterreichs und Un¬
garns hergestellt ist Alle verfassungsmäßigen
Bürgschaften  srnd gegeben, daß das Parlament  zur
vollen Aussprache gelangt. (Beifalt.) Der Sozialist S p i n e i n
und -der Tscheche Fiedler  brachten den ablehnenden Stand¬
punkt ihrer Parteigenossen gegen den Dualismus , sowie gegen
die Voriage der Regierung vor- Abg. Tr . Urban  betonte,
die wirtsä-aftliche Zntereffengemeinschost unserer äußeren Po¬
litik mit jener unserer Handelspolitik sei vollkommen übec-
«inMmmeab- .. . . . . ..
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znh5rarchen Abgeordneten »nd Herrenhau »mttgkkebernbe^ ht.
Zum Präsidenten wurde der Ehristlichfoziale Hauser ge-
wählt , der erklärte , mit herzlicher Freude begrüße er den
Hoffnungsstrahl des Friedens . Möge es unserem Auswär¬
tigen Amte gelingen , die frohen Friedenshosfnungen bald
zu verwirklichen . Der .Präsident schloß mit einer Huldkgung
auf den Kaiser. Die von ihm ausgebrachten Hochrufe wur-
den von der .Delegation begeistert wiederholt . Zum Vkze-
prä,rdenten wurde das Herrenhausmitglied Dr . Ritter von
Bilinst » (Pole ) gewählt . 'Graf Czernin unterbreitete dann
das Budgetprovisorium  für 1917-18. Danach be¬
trugen die Kriegskosten der bisherigen drei Kriegsiahre 43
Milliarden . Für das Budgetjahr 1917-18 werden, im Falle
der Kriegszustand das ganze Budgetjahr dauern sollte , die
Kosten mit 20 Milliarden angenommen . Die deutschen Dele-
gierten und der Ruthen « Ritter von Wassilko brachten einen
Antrag ein , die Delegation solle beschließen: Die österreich¬
ische Delegation billigt die Politik des Mln 'tsterS
d e s A e u ß e r n, die darauf gerichtet ist, in engem Einver¬
nehmen mit den Verbündeten baldmöglichst einen allgemei¬
nen, dauerhaften , ehrenvollen Frieden zu erzielen , welcher
die territoriale Integrität der österreichisch- ungarischen
Mcnarchie und deren künftige frei« Entwicklung auf poli¬
tischem und wirtschaftlichem Gebiete sichert. Der volnische
Abgeordnete DaszhnSki überreichte einen Antrag , die Dele¬
gation möge beschließen, daß die österreichischeDelegation die
Politik des Ministers des Aeußern billigt , baldmöglkchst
einen allgemeinen Frieden zu schließen, und erwartet , daß
der Minister tatkräftigst bei den Friedensverhandlungen
für die Verwirklichung von lebenskräftigen , entwicklung ?-
fähigen nationalen Rechten des polnischen Volkes und für
einen entsprechenden polnischen Staat zugleich auch für die
Sickerung und das Interesse der Monarchie in wirksamer
Weise eintritt . — Die ungarische Delegation  wählte
in der Eröffnungssitzung den Grafen Khuen-Hedervarh zum
Präsidenten , Grafen Zichh zum Vizepräsidenten . Die patrio¬
tische Ansprache des Präsidenten wurde mit begeisterten
Etjenrufen auf den König ausgenommen.

Die russischen Geheimverlräae.
WTB . Stockholm,  3 . Dez . Russisches Geheiintele¬

gramm des russischen Ministers des Auswärtigen an den
Botichaster in Paris vom 5. März 1915, Nr . 1226:

Am 22. Febrrmr (8. März ) hat mir der französische
Botschafter namens seiner Regierung erklärt , Frankreich
ser bereit , in der wohlwollendsten Weise die Verwirklichung
der in unserm Telegramm Nr . 937 dargelegten Wünsche
unsererseits hinsichtlich der M e e r e n g e n und K o n st au¬
tln opels  zu behandeln , wofür ich Sie beauftrage , '£ et-
raffe meine Erkenntlichkeit auszudrückrn. In seinen Unter¬
redungen mit Ihnen und jetzt ganz kürzlich hat Delcase dre
Versicherung ausgesprochen , daß wir auf die Sympathie
Frankreich» rechnen können, und sich nur auf 'die Not¬
wendigkeit bezogen, England » Verhalten klar zu stellen,
von dessen Seite er Entgegnungen fürchtet, bevor er un» in
dein gedachten Sinne eine bestimmtere Versickerung ab-
gibt . Die großbritannische Regierung hat nunmehr schriftlich
ihr völliges Einverständnis ausgedrückt für den Uebergang
Konstantinopel » und der Meerengen an Rußland in den
von uns angegebenen Grenzen und hat sich hierfür nur die
Sicherung ihrer wirtschaftlichen Interessen ausbedungen so-
wrr unser ebensolches wohlwollendes Verhalten gegenüber
den politischen Bestrebungen Englands auf anderen Gebie¬
ten . Mir persönlich, der ich das weiteste Vertrauen zu
Delca,, « hege, genügt die von ihm abgegebene Versicherung
vollkommen für die kaiserliche Regierung ; indessen sind
geuauerere Erklärungen erwünscht hinsichtlich der Unter¬
stützung Frankreichs für eine volle Befriedigung unserer
Wünsche, ebenso wie dies dir großbritannische Regierung
getan hat . Sasonow.

Eie Pariser Konferenz der Cntente.
PM . Basel.  3 . 'Dez. HavaS berichtet aus Parks:

Laut Echo de Paris wird die Konferenz der Alliierten ihre
Arbeiten heute abend beenden, um sie dann in Versailles
fcrtzusctzen. Da die Durchführung des einheitlichen Ober-

»In jjroßrr Ko»tschrttt etffrft 1»oj*«o.
Frankretah.

WTB . Bern, 8. Dez. Zu den neuen Einschrän¬
kungen imLebensmittelverbrauch  melden fran¬
zösische Zeitungen : Jegliche Verarbeitung der Brotgetreide»
zu anderen Ztoecken als zur Brotherstellung ist untersagt.
Die Getreide bestände Frankreichs werden von der Regie¬
rung beschlagnahmt . Die Entschädigung an die Besitzer wirb
aus Grund der bestehenden Preise geregelt . Dre Brother¬
stellung jst nur in einheitlicher Fon » gestattet , und LuxuS-
brot soivte Brot ans besonderen Mehlen darf nur in be¬
schränktem Maße hergestellt werden . In den Restaurants
darf künftig für Mahlzeiten unter 4 Franks nur Brot im
Gewichte von höchstens 200 Gramm , über 4 Franks nuc von
höchstens 100 Gramm verabfolgt werden. Die Bäcker dürfen
keim Zuckerbäckereien mehr Herstellen. Die Konditoreien
dürfen nur Backwaren über die Gasse verkaufen und in den
(Geschäften darf nichts mehr verzehrt werden . In den Hotels,
Restaurants , Kaffees , Teehäusern , Buffets , Kantmen und
Muchwirtschaften ist die Herstellung und Verzehrung von
Backwaren untersagt . Die neuen Bestimmungen treten am
l . Dezember in Kraft . Ferner ist infolge de» Gersten-
mangelS beschlossen worden , Bier für daS Militär und
gewisse Kranke vorzuenthalten . Der Bierverkauf in den
Kaffee» wird wahrscheinlich Untersagt werden.

WTB . Bern,  8 . 'Dez. Der am 24. Nov . in der
Essex-Hall abgehaltenen Jahresversammlung der Londoner
LabourParth,  welch « 225 000 Mitglieder zählt , lag eme
Entichüeßung vor , die den sofortigen Friedens-
, ch luß  fordert . Der Antrag eines Delegierten , darllver
ohne Erörterung zur Tagesordnung überzugehen, wurde mit
196 -xegen 130 Stimmen angenommen . Die starke Minderheit
läßr^die Zunahme des FsriedensbedürfnisieS der englischen
Arbeiterschaft erkennen.

WTB . Bern,  3 . Dez . Ramsah Macdonalv  ver¬
langte in einer in Derby am 24. November gehaltenen
Rede die Zulassung her Arbeiter zu der künftigen F 1 1e -
densverhandlung.  Er betonte , der Friedensschluß
müsse ebensogut zwischen den Männern , die im Schmeiße
ihres Angesichts arbeiteten , geschlossen werden , als zmi-
schen den gekrönten Häuptern und den goldbetreßten Diplo¬
maten . Der Redner verlangte ein bedingungslos freies
Belgien , während Elsaß -Lothringen das Recht erhalten
nrüsse, über sein eigenes Geschick zu bestimmen.

Der Sturm in der Nordsee.
WTB - Amsterdam,  3 . Dez . Aus dem ganzen Lande

kommen Nachrichten von ziemlich bedeutenden Schäden, die
durch die heftigen Stürme der letzten Tage ungerichtet wur¬
den, und von örtlichen Ueberschwemmungeu- Bei <8?«um
wurden die ausgestauten Wasserinassen der Zuldersee zib°i
den Tamm getrieben und mehrere hundert Hektar Land iibev-
fchwemmt- Bis jetzt haben die Deiche standgehalten, man be¬
fürchtet aber, wenn das stürmische Wetter onhält , einen Durch¬
bruch-

WTB - Bern,  3 . Dez . „Petit Parisien " ineldet aus
Le Havre: Eine englische Göelette unbekannten Namen« zer¬
schellte im Sturm . Die Besatzung ist Perloren.. Sechs Tote
wurden bei Cap Houfleur ausgefischt-
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